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Altpaläolithikum: Acheuléen, vor rund
750’000 Jahren



Profile of one of the archaeological 
layers at GBY. These tilted layers 
were once part of the beach along 
the ancestral Hula Lake, where 
early humans dropped handaxes, 
flakes and cores, which can be 
seen in this profile. 

The archaeological site of Gesher
Benot Ya'aqov (GBY) which translates 
from Hebrew as "Bridge of the 
Daughters of Jacob", located on the 
banks of the Jordan River in the Dead 
Sea Rift of northern Israel. Exposures of 
the artifact-rich layers can be seen 
along the river's edge. 

Gesher Benot Ya’akov (GBY): Situation,  Stratigraphie, Datierung

Um 780’000 – 790’000 Jahre vor heute; Homo erectus; Feuchtbodenerhaltung!



A butchered elephant skull found in association with 
wooden log and basalt artifacts and their interpretation (on 
exhibition at the Israel Museum, Jerusalem). 

GBY (3) 

Jagd nachgewiesen

Ausgrabung



Besonderheit in GBY:
Nachweis des Gebrauches von Feuer!!!

• Viele durch Feuereinwirkung verfärbte Silex-
Artefakte

• Diese liegen konzentriert an bestimmten Stellen
vor (➨ Feuerstellen!)

Schicht V-5, 
“verbrannte” 
Silexartefakte
(Funddichten)



Aegilops geniculata, alt, quer

Verkohlte Pflanzenreste von GBY

“Same” eines Grases (mit Getreide verwandt)

Olivenholz (Wilde Olive), dazu
reichlich Esche (Fraxinus
syriaca)



Verkohlte Pflanzenreste aus GBY

Gräser!

Holz





GBY: Nüsse und “pitted stones”

Wassernuss
(Trapa natans)



Saisonalität ?

June–September‡‡36 ´ 20 ´ 20‡Prickly nutTrapa natans

October–November††41 ´ 18 ´ 18*AcornQuercus ithaburensis

December††23 ´ 12 ´ 12*AcornQuercus calliprinos

July–September**23 ´ 11 ´ 11†NutPistacia vera

July–September||5 ´ 6 ´ 4*NutletPistacia atlantica

July–August¶10 ´ 9 ´ 9*SeedEuryale ferox

July–August§22 ´ 15 ´ 13*NutAmygdalus communis 

Ripening seasonLength, width, thickness in millimetersTypeSpecies

Juni – Oktober wahrscheinlich!



Gelangten die Reste tatsächlich durch
anthropogene Tätigkeit in die Schichten?

• Wurde sorgfältig analysiert und diskutiert

• Funde repräsentieren nicht eine typische, 
repetitive taphonomische Sequenz � eher 
anthropogener Ursprung

• Eine natürliche Ablagerung kann aber nicht 
100%ig ausgeschlossen werden



Mittelpaläolithikum
200’000 – 35’000 BP

Journal of Archaeological Science 32/3, 2005, 475-484



Kebara Höhle

Mittelpaläolithische
Fundstellen im Nahen Osten



Kebara Höhle: Datierungen



Teilskelett eines
Neanderthalers, gefunden
1982, datiert auf rund 60’000 
Jahre vor heute

Kebara-Höhle

Mittelpaläolithische
Schichten mit Feuerstellen!



ARCHÄOBOTANIK: Methoden

�Es wurde während des Grabung geschlämmt
(Flotation)

�Total 900 l von 120 m3 Erdmaterial flotiert

�Aus jedem ausgegrabenen Quadranten von 50 
x 50 x 5 cm 1-2 l Material geschlämmt

Kebara-Höhle



ARCHÄOBOTANIK: Ergebnisse

� Viele verkohlte Pflanzenreste, v.a. im Bereich
der Feuerstellen!

� 4205 verkohlte Samen/Früchte, davon 3956 
bestimmbar (Funddichte fast 5 Stk/Liter!)

� Davon 3313 = 78,8% Leguminosen!

Kebara-Höhle



Kebara-Höhle

Wilderbse

Vicia peregrina



Kebara-Höhle

Einige Beispiele verkohlter Samen/Früchte

Wilder Hafer

Linsenwicke

Platterbse

Pistazie



In welcher Jahreszeit hielten sich die 
Menschen in der Höhle auf?

V.a.: Frühling- Frühsommer

Jagd: Winter – frühes Frühjahr

Herbst

Längere Aufenthaltsdauer???



Fazit Kebara Höhle

• Hinweise auf eine Nutzung sehr verschiedener
Ressoourcen durch die Neanderthaler im
Mittelpaläolithikum! (“broad spectrum 
foraging”)

• Pflanzennahrung spielte eine wichtige Rolle

• Nahrung muss gekocht worden sein



Weiteres Bsp. aus dem Mittelpaläolithikum



JUNGPALÄOLITHIKUM

Nach ca. 40’000 / 35’000 Jahren vor heute



Jungpaläolithikum: Bsp. 1



Ohalo II at the beginning of the 1989 
season, looking southeast. 

Lage von Ohalo II



Hut 1 during the Ohalo II 1991 season, looking west

Rettungrabung, Israel Antiquities 
Authority



Reconstructed hut, according to the 
Ohalo II finds. 

Ohalo II 2001, plan of main area of excavations 



A millimetric twisted cord from Ohalo II. 

Schlämmstation im See

Bis 1992 0,92 m3 Sediment 
geschlämmt (2mm-Sieb), 
zusätzliche 17 l aus einer
Herdstelle in einer “Hütte” bis
0,5mm geschlämmt

Archäobotanik: 
Methoden



Archäobotanik: Ergebnisse

Viel Wildgerste!

Nur verkohlte Reste, diese aber
gut erhalten



Kern einer wilden Weintraube Wild-Gerste: Spindelglied



Ohalo II: Saison???

Gräser: Frühling-Frühsommer

Baumfrüchte: Herbst



Jungpaläolithikum: Wadi Kubbaniya, 
Oberägypten (ca. 17’000-15’000 BC)



View looking south. Workers at the Late 
Paleolithic site E-81-5, ca. 15,000 B.C. 

View looking southeast toward 
the mouth of the Wadi. 

Wüste…..



Archäobotanik

• Da verk. Pflanzenreste sehr fragil, sobald in 
Kontakt mit Wasser, Material trocken gesiebt

• Mehrere hundert m3 Sediment

• Reichlich verkohlte Pflanzenreste

• Rezente Verunreinigungen (durch AMS-
Daterungen entdeckt)!!



Ergebnisse der archäobotanischen 
Untersuchung (1)

Sehr häufig: unterirdische Pflanzenteile!!!!



Verkohlte Reste von Rhizomen von 
Cyperus rotundus



Cyperus rotundus: modern



Ergebnisse der archäobotanischen 
Untersuchung (2)

Div. Verkohlte Samen/Früchte, z.T. im
Inneren von Koprolithen!



Weitere Ergebnisse

• Sehr viele Fischknochen (v.a. Wels; >100’000): 
kommt zum Laichen bei Einsetzen des 
Hochwassers: ca. Anfangs Juli in dieses Gebiet!)

• Wasservögel! (Enten, Gänse) (im Winter 
anwesend)

• Muscheln (Unio = Teichmuschel): reichlich

• Auch div. Andere Kleintiere

• Wenig grössere Säugetiere



Saisons

Unterirdische Pfl.Teile

Samen/Früchte
Palme

Wels: Juli; Wasservögel: Winter

Spätherbst – Winter - Frühling



Jung-/Epipaläolithikum

Nach etwa 15’000 BC deutlich mehr (…) Fundplätze und mehr
Pflanzenreste: erste Anzeichen von Sesshaftigkeit! Bsp. Aus dem
Nahen Osten bekannte und archäobotanisch untersuchte Fundstellen
sind: Tell Abu Hureyra, Tell Mureybet, Hallan Cemi, Nahal oren, 
Hayonim, Wadi Jilat 6 …..



Lage, Stratigraphie, Datierung: Höhle Öküzini

Im Küstengebirge, bei
Antalya

Straten I-IV: 18’200 –
11’800 cal. BC, 3,5 m 
mächtige Schichtenfolge



Besonders auffällig: viele Reste von 
Steinkernen Wilder Mandeln
(Amygdalus; 1280 Stück)!

modern

paläolithisch

�A. orientalis oder A. graeca



Wilde Mandeln….

• Wichtige Nahrungsressource im ausgehenden
Paläolithikum des Nahen Ostens

• In div. Fundstellen nachgewiesen

• “high energy food” (fettreich)

• Systematisches Einsammeln im Spätsommer



Jungpaläolithikum / Frühmesolithikum
Europa

Weitere Bsp.: Franchiti-Höhle (Griechenland), Grotta dell’Uzzo (Sizilien), div. 
Höhlen in Spanien und Südfrankreich



Lage: Santa Maira
Höhle

Aura et al 2005, VHA 14, 
542-550

Liegt in der Nähe von Alicante, bei
Castell de Castells



Tab. 1 Dating and description of the samples



Archäobotanik: Methoden

• Gesamtes Sediment während der Grabung
geschlämmt, 5mm Siebmaschenweite

• Weitere Bodenproben im Labor bis 0,5 mm
Maschenweite geschlämmt

• Total 145 Proben

• Gesamtvolumen des geschlämmten
Erdmaterials: 4500 l



Ergebnisse: Verkohlte Samen und Früchte

212

Funddichte: 0,05 Stk/l

Hülsenfrüchte

Div. “Baumfrüchte”



Beispiele der verkohlten Früchte

Wilde Olive Mehlbeere

Schlehe
EichelnHagebutte

Weinrebe

Pistazie

Gräser



Genutzte Hülsenfrüchte

2 und 3: Wicken oder Platterbse oder Linse



Jungpaläolithikum –
Frühmesolithikum CH

Fundstllen Monruz und Champréveyres am Lac de Neuchâtel

Feuerstelle von Monruz



Stratigraphie, Datierung

Magdalénien: am Ende der ätesten Dryas-Zeit, um 
13’000 BP uncal. = ca. 15’000 BP cal.



Der Magdalénien-
SiedlungshorizontViele Feuerstellen!

Frauenfigürchen aus Gagat

“Energiesparöfen”



Ergebnisse Archäobotanik 1: Holzkohle

Sehr viel Holzkohle (1725 St. bestimmt): 

99% Zwergweide, 1% Zwergbirke

Mögliches Aussehen der
Landschaft = heute Lappland



Ergebnisse Archäobotanik 2: 
Samen/Früchte

Div. Reste von Weide: mit Brennholz in die Feuerstellen gelangt





Mesolithikum Europa



Lage der Fundstelle

Datierung: 5600-4000 v. Chr.

Lage an der Ostsee-Küste, in 
einer geschützten Lagune

Ausgrabungen 1978-1987, Univ. 
Aarhus (Unterwassergrabung)

Feuchtbodenerhaltung



Fundmaterial

Paddel

zahlreiche Hinweise auf Fischereitätigkeit (Fallen, Angelhaken, 
Einbäume, Paddel….)



Methoden

• 21 Proben aus der 20 cm mächtigen
Kulturschicht untersucht

• Alle geschlämmt bis 0,5 mm

• Eine Anzahl grössere Proben: 7-16 Liter

• Mehrere kleinere (0,8-3 Liter)

• Total 85 Liter



Ergebnisse

Total 46 Taxa

Waterlogged (forts.)



Beta vulgaris ssp. maritima: Strandrübe (Wilde Form der Zuckerrübe!)





Beta vulgaris ssp. maritima: Parenchym der Wurzel, verkohlt (mesolithisch)



Saison



Mesolithikum Mitteleuropa: 
Pflanzennahrung

• Unterirdische Pflanzenteile wurden sehr
regelmässig genutzt

• Früchte wurden häufig gesammelt (neben der
allgegenwärtige Haselnuss noch viele andere!)

• Pflanzennahrung war weit bedeutender als
früher angenommen!



Fazit: Pflanzliche Nahrung im
Paläolithikum/Mesolithikum

• Pflanzliche Nahrung (generell: Nutzung) war weit
bedeutender, als noch bis vor kurzem
angenommen

• Zu den wichtigen Subsistenztätigkeiten gehörten
nicht nur Grosswildjagd und Herstellung von 
Jagdwaffen, sondern auch Sammeln von 
Pflanzen aber auch von Kleinen Tieren



Fazit (Forsetzung)

• L. Owen (2005) Distorting the past: Gender and 
Division of Labour in the European Upper 
Palaeolithic. Tübingen.

• “… the idea of the weak prehistoric woman tied 
to the camp by motherhood is a myth. This myth 
is in direct contradiction to the labour performed 
by women throughout the world”



Owen 2005

Rek. Hebr. Univ. Jerusalem
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